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Abessinien schon „besetzt" ?
Der Negus verkauft feine Bodenschätze noch vor Genf
Die Welt schaut in den nächsten Tagen gespannt nach

Genf. Das Stück , das dort in der am 4 . September be¬
ginnenden Völkerbundsratstagung über die Bretter des
Welt -Theaters gehen soll, hat allerdings plötzlich durch Mel¬
dungen eine ganz neue Pointe bekommen .

Der Völkerbund soll zum italienisch-abessinischen Streit¬
fall Stellung nehmen . Er war im Laufe der letzten Wochen
immer mehr zu einem italienisch- englischen geworden . Eng¬
land versteifte sich darauf , aus Gründen , die vielleicht
nicht allein in der Begeisterung für die Einrichtung des
Völkerbundes zu suchen sind , daß Italien nicht aus dem
Rahmen der Verpflichtungen heraustreten dürfe , die seine
Mitgliedschaft im Genfer Bunde ihm auferlegt . So wurde
der Streit um Abessinien einStreitumdenVölkcr -
bund . Das erst rückt ihn in das brennende Interesse Eu¬
ropas . Mussolini sah sich veranlaßt , seine ursprüngliche Ab¬
neigung , in Genf überhaupt über die Angelegenheit zu
verhandeln , aufzugeben, um England formale Einwände
aus der Hand zu nehmen . Seine Vertreter werden da sein ,
allerdings nicht , um sich zu verantworten , sondern um ihrer¬
seits Abessinien anzuklagen , seinen Ausschluß aus dem
Bunde zu beantragen und damit dem italienischen Vorgehen
in Ostafrika sine dünne Rechtsbasis zu geben. Frankreich,
offenbar sehr eng in die italienischen Absichten eingeweiht ,
und mit ihnen einverstanden , hat den rettenden Regiegedan¬
ken gefunden, den eine französische Zeitung in den Satz
formulierte : „Man wird die Völkerbundssatzung respektie -
rren , ohne sie anzuwenden .

" Damit hoffte man den großen
Krach in Genf verhüten zu können.

Und nun wird dieses ganze, so fein eingefädelte Spiel
durchkreuzt durch einen Schachzug , den Abessinien
unternommen hat . Der Negus hat mit einem englisch -ame¬
rikanischen Konsortium einenVertraggeschlossen ,
nach dem Abessinien diesem für die Dauer von 75 Jahren
das Recht am Abbau von Erzen und an der Gewinnung
von Oel in einem rund 345 000 Quadratkilometer großen
Gebiet des Landes , d . h . dem größten Teil des abessinischsn
Staates , einräumt .

Für Italien ist jetzt eine ganze neue Lage geschaffen .
Mussolini hat erklärt , er würde die abessinische Unterneh¬
mung mit , ohne oder gegen den Völkerbund durchführen.
Das heißt praktisch gesprochen , er will auf jeden Fall ein¬
marschieren, und Ward Price , der englische Journalist , der
eben noch in Bozen sehr eingehende Unterredungen mit
Mussolini hatte , faßt seinen Eindruck dahin zusammen, für
Italien stehe eine etwaige Lösung durch den Völkerbund , die
zwar seine praktischen Forderungen erfülle , sie ihm aber
gewähre , ohne daß italienische Truppen die abessinische
Grenze überschreiten, außer jeder Diskussion. „Ich bin über¬
zeugt, Mussolini würde lieber jede andere Schlußfolgerung
ziehen, als einer solchen Lösung zuzustimmen.

"
Was wird aber nun , wenn mit , ohne oder gegen die Be¬

schlüsse des Völkerbundes das in Erythrea bereitgestellte
italienische Expeditionskorps in Abessinien einmarschiert
und vielleicht trotz des Widerstandes der Truppen des Ne¬
gus das Land besetzt? Es kommt , wie der Poet in Schillers
Gedicht , zu spät . Die abessinische Erde und das , was sie an
schätzenswerten Gütern birgt , ist vergeben . Der Negus be¬
kommt von den Engländern und Amerikanern für die ihnen
erteilten Konzessionen 125 Millionen Dollar . Mit dem
Gelds kann er sich eine sehr annehmbare Ausrüstung für
sein Heer an Waffen und Munition beschaffen , und daß
sie dann auch ins Land hineinkommt , dafür werden die
geschäftstüchtigen Konzessionäre schon sorgen.

Ganz überraschend kommt die Nachricht von der englisch-
E ^ Eanischen Zusammenarbeit zur Erschließung der Bo¬
denschätze Abessiniens nicht . Vor ungefähr dreiviertel Jah¬ren hat sie bereits auf der anderen Seite des Noten Meeres
rm Arabien Jbn Sauds eingesetzt . Ibn Saud hat mit
einem ganz ähnlich zusammengesetzten Syndikat , an dem
amerikanische, englische und kanadische Firmen beteiligt
sind , einen Vertrag abgeschlossen, der diesem Konzern das
Recht der Erforschung sämtlicher Bodenschätze in seinein
Lande gewährt . Der abessinische Vertrag ist ein Parallel -
sall zu diesem arabischen, nur daß er für eine viel längere
Zeit abgeschlossen ist und von vornherein auch das Äus -
beuterecht einschlietzt , das der im Saudisch-Arabien arbei¬
tenden Gesellschaft wohl erst noch auf Grund besonderer Ab¬
machungen nach Feststellung der Ergiebigkeit eingeräumt
werden soll . Es ist bei der Gegenüberstellung dieser beiden
Konzessionsverträge übrigens nicht uninteressant , daß der
Negus neuerdings den Beziehungen zu den arabischen Staa¬
ten , dem Reiche Jbn Sauds und Jemens , besondere Auf¬
merksamkeit schenkt .

Italienischer Einspruch
gegen den Konzesfionsverlrag

Addis Abeba , 2 . September. Der Konzessionsvertrag beherrscht
augenblicklich das politische Leben der abessinischen Hauptstadt .

..Am Montag hat der italienische Gesandte Graf Vinci im Auf¬

träge feiner Regierung veim Kaiser von Abessinien Einspruch
gegen den Vertrag erhoben , durch den alle italienische Rechte
verletzt würden . Auf abessinischer Seite ist man dagegen der
Ansicht , daß dieser Einspruch auf Grund der Verträge nicht ge¬
rechtfertigt sei . Der britische Gesandte erhielt aus Lon¬
don Anweisung , den Kaiser zu veranlaßen , den Vertrag auszu¬
heben.

Wie hier weiter bekannt wird , wird der Konzesstonsvertrag
sowohl im amerikanischen, wie im abessinischen Handelsregister
eingetragen werden . Das Eesellschaftskapital wird als rein
amerikanisch ausgewiesen . Der Unterzeichner des Vertrages ,
Rickett, wird an der Genfer Völkerbundsratssitzung über die
abessinische Frage teilnehmen , die wie man hier erfährt , vor¬
aussichtlich auf den 7 . September verschoben werden wird .

Der Kolonialsekretär der italienischen Gesandtschaft, Bazzani ,
erklärte dem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros , daß
demnächst auch der letzte italienische Angestellte ,
sowie das gesamte Eesandschaftspersonal Abessinien ver¬
lassen würden . Ferner teilte er mit , daß , bevor ein Luft¬
angriff auf Addis Abeba erfolge . 45 Stunden vorher eine War¬
nung an die Bevölkerung sowie an die Ausländer ergehen
werde . Hierzu wird von abessinischer Seite erklärt , daß ein
Bombenabwurf auf Addis Abeba gegen das Völkerrecht ver¬
stoßen würde , da es sich um eine ofsene Stadt handle .

*
Die britische Regierung untersucht

London , 2 . Sept . Wie in amtlichen Kreisen am Montag mit¬
tag erklärt wird , hat die britische Regierung eine strenge Unter¬
suchung angeordnet , um festzusrellev , ob bei der Lurch den Be¬
vollmächtigten in Abessinien erlangten Konzession mittelbar oder
unmittelbar britisches Kapital beteiligt ist . Der britische Ge¬
sandte in Addis Abeba, Sir Sidney Barton , hat inzwischen das
Foreign Office telegraphisch dahin unterrichtet , daß es sich bei
der Konzession lediglich um einen Vertrag zwischen der abessi¬
nischen Regierung und einer amerikanischen Gesellschaft handle
und daß irgend eine britische Beteiligung nicht erwähnt werde.

Rom , 2 . Sept Der britische Botschafter in Rom , Sir Eric
Drummond , hat Staatssekretär Suvich offiziell in Kenntnis
gesetzt, daß ihm und seiner Regierung nichts von dem Abschluß
des anglo -amerikanischen Konzesstonsvertrages in Abessinien be¬
kannt sei .

Hier wird an zuständiger Stelle erklärt , daß der Vertrag
unter allen Umständen rückgängig gemacht wer¬
den müsse , da er jeder Rechtsgrundlage entbehre und die mit
Italien eingegangenen Verpflichtungen mit Füßen trete . Italien
werde und könne unter keinen Umständen dulden , daß durch die
Manöver einer sog . Wirtschaftsgesellschaft, deren Hintermänner
vorläufig noch nicht ganz erkennbar seien , ihm die Gebiete , um
derentwillen das ganze Vorgehen gegen Abessinien eingeleitet
worden sei , im letzten Augenblick unerreichbar gemacht wer¬
den sollten.

„Es riecht nach Petroleum -
Französische Stimmen

Paris , 2 . September . Der Vertrag , durch den der Negus die
Bodenschätze unter Tage im größten Teile seines Reiches an eine
englisch -amerikanische Interessengemeinschaft abtritt , bietet der
französischen Presse reichlich Stoff zu Besprechungen und Deu¬
tungen .

Einmal hebt man in Paris hervor , daß die italienischen
Truppen in Afrika Gefahr liefen , ein Land zu erobern , dessen
Untergrund bereits anderweitig verpachtet ist , zum andern aber
alaubt man . daß der aanie Vorfall die Stellung Mussolinis

Kurze Tagesüberficht
Nach einer unbestätigten Neuter-Meldung soll eine Ab¬

teilung italienischer Truppen die abessinische Grenze bei
Assab in der Provinz Danakil überschritten haben .

Der britische VölkerbundsministerEden ist in Paris ein-
getroffsn, um mit Laval über den abessinischen Konflikt
und die Genfer Ratstagung zu verhandeln.

«
Gegen den abessinischen Konzessionsvertrag hat Italien

in Addic Abeba Einspruch eingelegt. Es handelt sich , wie
scheint , um eine rein amerikanische Kapitalgesellschaft .

In Genf hat der Kongreß der europäischen Minderheiten
begonnen .

Die Sudetendeutsche Partei Henleins hatte einen Volks¬
tag. Ihr Führer sprach sich für Volkstum und Staats¬
treue aus.

Nach den Italienern erprobt nun auch Frankreich in den
größten Manövern seit dem Kriege im Raum von Reims
die motorisierten Divisionen.

in Genf nur gestärkt habe , denn jetzt könne England dort nicht
mehr als der reine Vertreter eines hohen Ideals erscheinen
und Sühnemaßnahmen gegen Italien verlangen , die nunmehr
verdächtig und selbstsüchtig aussehen würden . Im übrigen ist man
in Paris der Ansicht , daß die Verlautbarungen der englischen
und der amerikanischen Regierung , die besagen, daß sie von den
Plänen nichts gewußt hätten , eine gewisse Entspannung ge¬
bracht haben .

Der „Matin " schreibt , in Abessinien rieche es stark nach Pe¬
troleum ; die englische Regierung wasche sich ihre Hände in Un¬
schuld und die amerikanische Regierung scheine sich die Nase
zuhalten zu wollen . . .

Das „Oeuvre " bemerkt, daß Mussolini der Boden , den er
erobern wolle, unter der Oberfläche weggezogen worden sei .
Das Petroleum trete amtlich in den Vordergrund ! Werde der
Völkerbund zulassen, daß wegen Petroleum Menschen getötet
werden ? Mussolini könne gewiß tapfer antworten : Er kämpfe
um Ansehen und Ruhm ; aber Italien stehe von nun ab nicht
mehr allein zur Aussprache, sondern englische Belange , ameri¬
kanische Belange und außerdem habe Deutschland koloniale
Forderungen anzumeloen . — Politisch gesehen sei den Italie¬
nern der Vorfall genehm, denn sie hofften , daß sich die Eng¬
länder unter diesen Umständen in Genf nicht zu Verfechtern
der Anwendung von Sühnemaßnahmen gegen Italien machen
können, denn die edle und uneigennützige Seite der englischen
Bemühungen sei hinfällig geworden.

Vor der Genfer Ratstagung
Londoner Pressestimmen

London , 2 . September . Die Bedeutung der am Mittwoch be¬
ginnenden Sitzung des Völkerbundsrates wird von den meisten
Blättern in Leitaufsätzen hervorgehoben Die „Times " sagt u.
a ., Eden habe in Genf einen verhältnismäßig geraden Weg vor
sich . Hinter ihm stehe geschlossen das Kabinett und unfraglich
auch die öffentliche Meinung des Landes . Das britische Volk
glaube an den Völkerbund und dessen Methode , Ideale des
Friedens und der Gerechtigkeit aufrechtzuerhalten . Das Foreign
Office und die britische Presse hätten eine kluge Gleichgültig¬
keit gegenüber dem erbärmlichen Strom englandfeindlicher
Verleumdungen gezeigt, der sich aus der unter Staatsaufsicht
stehenden Agentur in Rom ergossen habe.

Frankreich stehe vor der Wahl , entweder ein wichtiges Glied
in der Kette seiner Freundschaften preiszugeben , oder den völli¬
gen Zusammenbruch des Völkerbundes zu riskieren . Der Fall ,
der vor den Völkerbund komme , sei ein Probefall in einem viel
entschiedenerem Sinne als die Besetzung von Mandschukuooder
Deutschlands Aufrüstung . Es handle sich um einen vorsätzlichen
Angriff eines Mitgliedes , nicht um die einseitige Verwerfung
eines aufgezwungenen Vertrages . Wenn Italien den Frieden
breche und ein Teil der großen Nationen des Völkerbundes diese
Handlungsweise verteidigen würden , so würde dies eine unbe¬
grenzte Aussicht auf „geduldete Plünderungen " eröffnen . Das
ganze Kollektivsystem würde verwässert . Diesen Erwägungen
könnten sich die logisch denkenden Franzosen nicht entziehen .

Im „Daily Telegraph" wird ausgeführt, wenn Mussolini an
seinem entschlossenen Willen festhalte, den Krieg zu beginnen ,
so sei die britische Regierung ebenso entschlossen , den Appa¬
rat des Völkerbundes in Anwendung zu brin¬
gen . Dieser Apparat könne nicht in Tätigkeit treten, wenn die
Stimmabgabe der Nationen nicht einhellig sei . Falls Frank¬
reich in Genf nicht mit England zusammengehen sollte, werde
der Völkerbund seinen Zweck verfehlt haben . Mit einem solchen
Fehlschlag aber sei die kollektive Sicherheit verbunden .

„Daily Expreß " vertritt die Ansicht , daßeskeinenKrieg
geben werde . Italien sei im Falle der Anwendung von
Sühnemaßnahmen Großbritannien , Frankreich und den kleine¬
ren Staaten , einschließlich Jugoslawien nicht gewachsen . Wenn
keine Sühnemaßnahmen Zustandekommen, werde es ebenso kei¬
nen Krieg geben, soweit Eroßbrittannien in Betracht komme ,denn es könne nicht allein im Namen des Völkerbundes hc.ndeln .

Italienischer Einmarsch
in Abessinien ?

London , 2. Sept . Reuter meldet am Montag aus
Diredawa : Ein unbestätigter Bericht sagt, daß
eine Vorhut von 1MÜ italienischen und 1SVV Mann Ein¬
geborenentruppen die abessinische Grenze westlich
von Assab überschritten hat und in die Provinz Da¬
nakil einmarschiert . Dem Bericht zufolge verlassen die Abes¬
sinier fluchtartig ihre Dörfer.

Eine Bestätigung dieser sehr unbestimmt gehaltenen Neu¬
ter -Meldung liegt noch nicht vor.

Englische Kreuzer in Haifa eingelaufeu
London , 2. Sept . In Haifa , der Endstation der Oelleitung

aus dem Irak , sind am Montag die drei englischen leichten Kreu¬
zer „Arethusa ", „Delhi " und „Durban" eingetroffen . Außerdem



wird die Ankunft von acht Zerstörern erwartet . Der „Star " be¬

richtet in diesem Zusammenhang , daß zum Schutze dieses wichti¬

gen Hafens besondere Vorsichtsmaßnahmen gegen überraschende
Angriffe aus der Luft oder von der See her getroffen wor¬

den sind.

Die Besprechung Eöen-Laval
Paris , 2. Sept . Die Unterredung, die Eden am Montag nach¬

mittag mit Ministerpräsident Laval in Gegenwart des eng¬
lischen Botschafters in Paris und des Unterstaatssekretärs Van -

sittard hatte , dauerte fast anderthalb Stunden . Nach der Be¬
sprechung erklärte man an zuständiger Stelle , es seien die ver¬
schiedenen Möglichkeiten für die Abwicklung der bevorstehenden
Genfer Beratungen geprüft worden. Außerdem habe man ein¬
gehend die Frage behandelt , in welcher Form dem Völkerbunds¬
rat der Bericht über den Verlauf der Pariser Dreier -Konferenz
vorgelegt werden solle . Der französische Ministerpräsident hat
noch im Laufe des Montags den italienischen Botschafter em¬
pfangen , um sich auch mit ihm über diese Frage zu unterhalten .

Die ersten Flalrarlilleriemanöver
Braunschweig, 2 . September. Im Raume um Braunschweig

haben die ersten größeren Manöver der neu aufgebauten
Reichsluftwaffe begonnen . Es handelt sich insbesondere
um größere Uebungen der Flakartillerie , an der 3 Flakabtei¬
lungen und eine Flakscheinwerferabteilung neben anderen For¬
mationen der Luftwaffe teilnehmen .

Wie der Inspekteur der Flakartillerie und des Luftschutzes ,
General Rüdel , ausführte , handelt es sich um eine großange¬
legte Schulübung zur sorgfältigen Nachprüfung der kriegs¬
mäßigen Verwendung der neuen Waffen und Geräte und zur
Kontrolle des Ausübungsstandes . Bei dem besonderen Charak¬
ter Luftwaffe würden sich nicht immer die sonst bekannten ein¬
drucksvollen Manöverbilder ergeben , wie es bei der Schulübung
überhaupt nicht in vollem Umfang kriegsmäßig zugehen könne,
denn jede Einzelheit müsse umso sorgfältiger überwacht werden ,
weil die Ziele nur angedeutet sein könnten . Die Uebung sei im
großen und ganzen vom Wetter abhängig . Wie bekannt , habe
man auf Truppenübungsplätzen ganz ausgezeichnete Ergebnisse
erzielt . Es werde sich jetzt unter kriegsmäßiger Annahme zu zei¬
gen haben , wie weit die schulmäßige Ausbildung sich in der
Praxis der kriegsmäßigen Verwendung bewähren . General
Rüde ! führte grundsätzlich zur Bedeutung der Flakartillerie
und des Luftschutzes au : Die Flakartillerie , die in kürzester
Zeit von dem General der Flieger , Hermann Eöring , geschaffen
worden ist , hat eine außerordentlich schwierige Aufgabe . Ihre
artilleristische Aufgabe ist schwieriger, als jede andere artilleri¬
stische Aufgabe , nicht nur deshalb , weil has Ziel das schwierig¬
ste ist, das man sich denken kann, sondern insbesondere deshalb ,
weil bei Nacht das Auffinden und Erkennen des Zieles außer¬
ordentliche Schwierigkeiten bereitet . Die übrige Artillerie hat
vorzügliche Hilfsmittel zum Ergründen und Beobachten des
Zieles , während die Flakartillerie auf Geräte angewiesen ist,
die noch nicht vollkommen entwickelt sind . Die Aufgabe bei dieser
Uebung ist gerade , nachzuprüfen , wieweit wir bei einem genü¬
genden Einsatz von Flakartillerie überhaupt Aussicht haben , Er¬
folge zu erzielen Es ist vielfach die Meinung verbreitet , daß es
ein „Druckposten" wäre , bei der Flakartillerie Dienst zu leisten.
Es ist festzustellen, daß es sich bei der Flakartillerie um eine
Angriffswaffe handelt , die genau so wie die leichten Batterien
der Artillerie den ersten Truppen folgt , um jene sicherstellenzu
können. Der Flakartillerist ist der einzige der unter dem Bom¬
benabwurf der gewaltigen Kampfflieger kämpfend ausharren
muß.

Bersuchsfliige durch MenschenLrast
Berlin , 2 . September . Die ersten Versuchsflüge mit Menschen¬

kraft auf dem Flugplatz Rebstock bei Frankfurt -M ., die von
dem Segelflieger Dünnüeil aus Erfurt mit einem von den In¬
genieuren und Luftsportverbandsangehörigen Haeseler und

Villinger aus Dessau erbauten Flugzeug mit Propellerantrieb
durchgeführt wurden , haben in den Tagen vom 29 . bis 31 . Au¬

gust einen vollen , jeden Deutschen mit Stolz erfüllenden An¬
fangserfolg gehabt ..

Am Samstag flog der Segelflieger Dünnbeil in 29 Sekunden
bei etwa 49 Km . Stundengeschwindigkeit in 4 bis 5 Meter
Höhe eine Strecke von 204 Metern und in 21 Se¬
kunden 221 Meter . Bei beiden Flügen beschrieb der Pilot
jeweils auch eine Linkskurve .

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

Nachdruck verboten

Mitten in seine furchtbaren, dämonischen Worte hinein

klang das Rollen der Wagen , die die Hochzeitsgäste nach
dem Overhof brachten.

Martin Overhof hörte es und sein Zorn steigerte sich
zum Wahnsinn .

Er ritz die Fenster seines Zimmers auf und schrie mit

schriller Stimme :
„Verschließt die Tore — niemand soll Einlaß erhalten .

Der Overhof ist kein Hochzeitshaus .
"

Dann eilte er wie ein Rasender nach dem Zimmer Frau

Christines und schleuderte dort alles , was chm unter die

Hände kam, durch das Fenster aus den Hof . Kleider , Wäsche,
Betten .

Und nachdem Martin Overhos wie ein Wahnsinniger
getobt hatte , schloß er das Fenster und verriegelte die Tür .

Frau Christine aber ließ auf dem Hose Ordnung schas¬

sen , sie stand stundenlang vor dem Hostor und schickte die

Gäste weg .
Schillings wütete und tobte . Er verlangte den Overhof¬

bauern zu sprechen.
Umsonst , Martin Overhof öffnete ihm nicht.
Als die Stunde kam , La die Glocken die Hochzeit ein-

läuten sollten, herrschte Totenstille im Overhos.
*

Lachender, leuchtender Sonnenschein begrüßte Regina ,
als sie die Hauptstadt erreichte.

Sie sah den Himmel offen , den Himmel der Liebe , der

jungen Menschenkindern die Erde zum Paradies werden

läßt .
Aber als sie sich ihrem Ziel näherte , verlangsamten sich

ihre Schritte , denn eine neugierige Menschenmenge ver¬

sperrte ihr den Wsg .
Erwachend, schaute Regina um sich und erkannte , daß

jenes Garientor , vor dem sich die Neugierigen stauten und

Damit verlassen die erfolgreichen Konstrukteure und der Flug¬
zeugführer Frankfurt , um nach kurzer Ruhepause , angespornt
durch die schönen Anfangserfolge , in der Stille rastlos an ihrem
Werk weiterzuschaffen . — Nach dem Preisausschreiben der Po¬
lytechnischen Gesellschaft Frankfurt a . M . konnte das Preis¬
gericht zwar den Hauptpreis nicht vergeben , hat aber eine An¬
erkennungsprämie von 3000 RM an das Flugzeug Häßler -Vil -
linger (Führer Dünnbeil ) vorgeschlagen.

Der Führer an den Reichskriegsminisler
Berlin , 2 . September Der Führer hat dem Reichskriegsmi¬

nister Generaloberst von Blomberg , Berlin , folgendes Tele¬
gramm gesandt : „Zu Ihrem 57 . Geburtstag sende ich Ihnen
meine herzlichsten Grüße verbunden mit den aufrichtigsten Wün¬
schen für die erfolgreiche Durchführung Ihrer großen Aufgabe
und für Ihr persönliches Wohlergehen im neue» Lebensjahr .

"

Tagung der Deutschen Buchdrucker in Heidelberg
Heidelberg, 2 . Sept . Der Deutsche Buchdruckerverein , die Or¬

ganisation der Buchdruckereibesitzer , hielt diesmal seine Hau '

Versammlung bei einer Beteiligung von mehr als 1200 Perft
aus allen Teilen des Reiches in Heidelberg ab . Außer den Mit¬
gliedern waren zum erstenmal auch alle übrigen Buchdruckerei¬
besitzer eingeladen worden , um die Geschlossenheit des Berufs¬
standes zu beweisen. Am Samstag fand im Heidelberger Schloß
ein Begrüßungsabend statt . Während der Tagung waren die
große Wandelhalle der Neuen Universität und eine andere Vor¬
halle in Fabriksäle umgewandelt worden , denn dort liefen
Setz - und Druckmaschinen. Außerdem wurde die Wanderaus¬
stellung „Deutsche Druckkunst " gezeigt.

Die feierliche Eröffnungssitzung fand am Sonntag im neuen
Festsaal der Universität statt . In feiner Begrüßungsansprache
gab der Vorsitzende Albert Frisch - Berlin seiner Freude da¬
rüber Ausdruck, daß Ausstellung und Tagung in den Räumen
der Universität stattfinden , die dadurch beweise, wie sehr Vas
geistige Leben gerade mit der Vuchdruckkunst verbunden sei.
Begrüßungsansprachen hielten Oberbürgermeister Dr . Neinhaus ,
Professor Schrade für die Universität , Oberregierungsrat Dr .
Rogener vom Reichswirtschaftsministerium , Kreisleiter Seiler
für die NSDAP ., Dr . Seeliger als Leiter der Wirtschaftsgruppe
Druck und Papierverarbeitung und Klug -Berlin für die Arbeits¬
gemeinschaft Druck (Gehilfenorganisation ) .

Den Hauptvortrag hielt Stadtrat a . D . Leiske vom Reichs-
kommlsfariat für Preisüberwachung , und zwar über Sinn und
Zweck der Neuordnung für das graphische Gewerbe . Vornehmste
Aufgabe der Verbandsleitung werde bleiben , den Auftrags¬
bestand zu heben. Der Vorsitzende schloß mit der Erklärung , Saß
er weiter in ver Leitung des Vereins mehr auf das Wohl des
ganzen Berufes , wie auf das Wohl des Einzelnen sehen werde.

Der Nachmittag war mit Fachvorträgen ausgefüllt .

Havylversamuilung des Guftav-Adolf-Berenls
München , 2. Sept . Auf der 79 . Hauptversammlungdes Guüav-

Adolf-Vereins in München wies Professor Dr . Hans Gerber -
Leipzig in seiner Eröffnungsrede darauf hin , daß das Gu'tav -
Adolf-Werk zum erstenmal in der bayerischen Hauptstadt tage,
die heute die Stadt der Bewegung sei, die Vas deutsche Schicksal
gewendet habe . Der Eustav -Adolf-Verein könne von seinen in
langjähriger Arbeit gemachten Erfahrungen aus ganz besonders
die gewaltigen weltpolitischen Leistungen des Nationalsozialis¬
mus und die darin gründenden staatspolitischen Taten würdi¬
gen . So sei es ihm ein bedeutsames Ereignis , in diesem Jahre
an dem Ort zu tagen , von dem die nationalsozialistische Be¬
wegung ihren Ausgang genommen hat . „Wir gedenken deshalb
in Treue und hoher Dankbarkeit des Führers und bitten Gott ,
daß er dem gewaltigen Vefreiungs - und Erneuerungswelk , Vas
Adolf Hitler am deutschen Volk und Reich begonnen hat , seinen
Segen leihe , dem Führer selbst aber die Kraft gebe, es glücklich zu
Ende zu führen .

"

Ausgehend von der Feststellung, daß die Diaspora -Pflege prak¬
tisch -kirchliche Arbeit in der Heimat und draußen unter den
evangelischen Ausländsdeutschen sei , gab der Redner dann eine
ausführliche Darstellung der Arbeit und der Schwierigkeiten
der Diaspora -Pflege und hob hervor , daß die Diaspora - Hilie
dort am wirksamsten sei, wo sie sich der doppelten Diaspora :
der des Glaubens und der des Volkstums , zuwandte . Wenn ver
Eustav -Adolf -Verein sein Hilfswerk dem deutschen Volke m
seiner Weltweite zugewandt habe , so habe er zugleich volkerhal¬
tend und volkbildend wirken müssen , weil er zu deutschen Men¬
schen nur in deutscher Art vom christlichen Glauben sprechen

mit leiser Stimme untereinander flüsterten , zu Vera von

Margonosfs Villa führte .
Schon wollte sie sich einen «Zutritt erzwingen , als ein

großes , geschlossenes Auto vor dem Tor hielt .
Regungslos stand Regina unter den Schaulustigen , die

ans zufällig Vorüberkommenden , aus Bewohnern der Nach¬
barhäuser , aus Dienstmädchen der angrenzenden Villen und

Strahenkindern bestanden .
Jedes Wort vernahm Regina . Aber es kostete sie Mühe ,

in das Chaos «ihrer Gedanken Ordnung zu bringen . Sie
tonnte noch nicht ruhig überlegen und denken . Zn viel

stürmte in diesen Augenblicken aus sie mn.
Sie sah , wie man aus dem Auto einen Sarg hob, er¬

kannte den alten Sebastian , der den Trägern entgegenkam ,
um diesen Len Weg zu zeigen .

Regina atmete schwer. Dabet hörte sie deutlich die Wor¬
te, die um sie her gesprochen wurden .

„Der alte Herr soll schon längere Zeit leidend sein. Eines
der Mädchen , das hier in der Villa Maronöss dient , hat es
mir erzählt . Der Gras oder Baron von Falkenberg habe
sein Schloß seit vielen Jahren nicht verlassen , aber an der

Hochzeit seines Sohnes hatte er durchaus teilnehmen wol¬
len . Doch die Reise soll den alten Herrn so ausgeregt haben ,
daß ihn vor ein paar Tagen bei der Mittagstafel der «Schlag
getroffen hat .

"

Unzählige Fragen drängten sich ihr aus .
Abermals drangen Worte aus der Reihe der Umstehen¬

den an ihr Ohr.
„Der alte Herr hat noch so lange «gelebt , daß er Zeuge

der Vermählung seines Sohnes mit Frau von Maronoss
wurde . An seinem Sterbebett hat die Trauung stattgefun¬
den . Der Priester , «der dem Kranken die letzte Oelung reich¬
te , hat sie vollzogen und der Sterbende hat das Brautpaar
gesegnet .

"

Regina starrte die alte Frau , die «laut und mit besonde¬
rem Eifer diese Tatsachen berichtet, so entsetzt «an , als sähe
sie plötzlich sin Gespenst vor sich .

Trauung am Sterbebett ?

konnte. So komme es , daß gerade durch den Gustav-Adolf -Verein
der Zusammenhang unter dem deutschen Eemmtvolk zu einer
Zeit hergestellt und gepflegt werden konnte, in der die große
Politik weder Verständnis vafür . noch Verlangen darnach hatte .

Der Vortragende sprach zum Schluß die Hoffnung aus , daß der
Eustav -Adolf-Verein mit seiner Arbeit einen guten Betrag auch
zur Erneuerung Ver Heimat geben könne . Gute Christen und
gute Deutsche zu sein , solle auch in Zukunft unser Stolz bleiben,
Deutsche , denen ihr Volkstum letztes , höchstes Geschenk Gottes auf
Erden ist und ein heiliges Gefäß, in dem sie das Ewige em¬
pfangen und zu bewahren haben . So wollen wir uns gerade
hier in München , dem Ausgangspunkt der deutschen Freiheits¬
bewegung Adolf Hitlers , aus vollem Herzen zu dieser und dem
neuen Deutschland bekennen, indem wir uns erneut zu der Auf¬
gabe einer wahrhaft evangelischen Diasp - rapslege verpslichten.

Abschluß -es Flottenbefuches in Danzig
Danzig , 2 . Sept . Das deutsche Panzerschiff „Admiral Scheer"

hat am Montag nach mehrtägigem Aufenthalt Danzig wieder
verlassen. Eine riesige Menschenmenge, vor allem aber die ge¬
samte Schuljugend , umsäumte kilometerweit grüßend und singend
die Ufer des Hafenkanals . Tausende wanderten fast eine Stunde
lang am Ufer neben vem langsam fahrenden Kriegsschiff bis zur
Hafenmole mit Aus dem Wasser begleiteten Hunderte von fest¬
lich geschmückten Fahrzeugen den „Admiral Scheer" bis auf die
Reede. Allgemeine Bewunderung erregte das Rettungsmanöoer
des „Admiral Scheer" , dessen Besatzung auf das Signal „Mann
über Bord " innerhalb von zwei bis drei Minuten zwei Kutter
zu Wasser brachte. Während der Ausfahrt kreupen mehrere
Flugzeuge der FUegeriandesgruppe Danzig über dem Panzer -
schiss .

Bor der Beisetzung der belgischen Königin
Brüssel , 2 . September . Ueber den Gesundheitszustand König

Leopolds sind in den letzten Tagen die widersprechendsten Ge¬
rüchte verbreitet worden . Von unterrichteter Seite wird mitge¬
teilt , daß die Verletzungen , die der König bei dem Unglück am
Vierwaldstätter See davongetragen habe , leichter Natur seien .
Dagegen sei der König seelisch so zusammengebrochen, daß sein
körperlicher Zustand darunter gelitten habe.

In dem Programm für die Veisetzungsfeierlichkeiten am
Dienstag ist ausdrücklich bemerkt, daß der König das Trauer¬
gefolge eröffnet , und zwar in Begleitung seines Schwagers , des
Prinzen von Piemont und des Prinzen Karl von Schweden.

Berlin , 2 . September Der Führer und Reichskanzler hat den
Botschafter Dr . von Keller als Sonderbotschafter des Deutschen
Reiches mit der Vertretung des deutschen Reichskanzlers , sowie
der Reichsregierung bei den Brüsseler Trauerfeierlichkeiten für
die Königin der Belgier beauftragt und nach Brüssel entsandt .

BolksLag der Sudetendeulschen Partei
Rede Konrad Henleins

Prag , 2. Sept Die Sudetendeutsche Partei Konrad Henketns
hatte zum Sonntag , den 1 . September , zu einem Volkstag nach
Haida in Nordböhmen aufgerufen . Dem Rufe der Sudetendeut¬
schen Partei hatten 60 000 Sudetendeutsche Folge geleistet. Im
Mittelpunkt der Tagung stand die

Rede des Parteiführers Konrad Henlein.
Er sagte : „Wir stehen hier vor der vielleicht größten Kund¬

gebung . die unser Staat jemals gesehen hat . Hier steht nicht eine
Partei , hier steht die Verkörperung eines neuen Lebenswillens
und Lebensglaubens , eine Volksbewegung , die über alle Lebens¬
wolken hinweg die Erneuerung sucht und die unter allen Um¬
ständen bereit ist, das Recht , das uns in der Verfassung und
in den Minderheitenschutzverträgen verbürgt ist, zu erkämpfen.
Für uns gibt es kein Zurück mehr . Wir können und wollen uns
nicht mit Brosamen abspeisen lassen . Wir wollen unser Mies
Recht bis zum letzten Punkt . Wir sind durch unseren Kampf
und durch unsere Disziplin eine europäische Angelegenheit ge¬
worden und werden so lange eine europäische Angelegenheit blei¬
ben, so lange wir einig sind . Leider hat das , was in der ganzen
Welt van unserem Siege gilt , unser innerpolitischer Gegner nicht
wahr haben wollen . Wir haben den Gedanken vertreten , daß
Staatstreue und Volkstreue zu vereinbaren sind . Gerade das
aber will man in gewissen Parteikreisen nicht anerkennen . Un¬
sere erste und heiligste Forderung muß sein , daß alle Mittel
dasür eingesetzt werden , um die furchtbare Not der sudeten¬
deutschen Gebiete zu mildern und zu beseitigen . Ich for¬
dere alle Minister auf , sich selbst einmal durch den Augenschein
davon zu überzeugen, wie groß die Not ist, unter der unser

Doch während sich Reginas Gedanken sagten , hörte sie
«aufs neue Worte um sich her.

„Es soll sin feierlicher Augenblick gewesen sein, als das

Brautpaar vor dem Sterbenden das Treuegelöbnis ablegte .
Me Zose der Fr«an Maronosf hat mir alle Einzelheiten «ge¬
schildert. Es klingt wie ein wundervoller Roman . Und als

der Priester die Ehe gesegnet hatte «und die Ringe gewech¬

selt waren , ist der «alte Herr gestorben.
Regina hätte aufschreien mögen .
„Nein — nein , «das ist alles nicht wahr !"

Aber ihre Lippen blieben stumm .
Sollte sie zu spät gekommen sein ? Hatte Harald an ih¬

rer Liebe gezweifeN , weil sie ihn gestern abend hatte« um¬
sonst warten lassen ?

Trotzig richtete sie sich aus, sie wollte nicht «an das Ge¬
rede glauben .

Sie mußte zu Harald «gehen.
Aber als sie sich dem Gartentor zuwandte , entstand eine

Bewegung unter «der Schar der Neugierigen , die mit liesem
Zuruf daraus aufmerksam macht , daß die Träger mir dem

Sarg «unter der Haustür austauchten .
«Wieder stand Regina regungslos . Aber sie sah nicht den

Sarg , den die Träger langsam «und feierlich Iden Gartenweg

entlang trugen — sie sah nur «unter dem Türrahmen
Harald . Und an ihn angeschmiegt lehnte Vera von Maro-

no«ff . , , ,
Regina stand wie zu Stein erstarrt «und «schaute nach

der Billa — dorthin , wo sie Harald , den Geliebten «ihres

Herzens wußte .
Sie sah ihn nicht mehr , die Terrasse war leer , die Tür

verschlossen. — Da schluchzte sie verzweifelt auf und dieses
«Schluchzen riß sie aus ihrer Erstarrung . Wie erwachend

schaute sie um sich . —
Und gehetzt eilte sie fort .
Der Riesenverkehr der Großstadt brandete um sie her.

Autosirenen heulten , Straßenbahnen .klingelten . Ausschreier
boten «ihre Waren «an , Flugzeuge schwirrten durch die Luft-

(«Fortsetzung folgt .)



mvetenüeutMr Arbeitsmensch leiver . wie groß die Hoffnungs¬
losigkeit unserer Jugend ist . Wir wollen aus eigener Krast m -

helfen , daß die Not wenigstens einigermaßen gemildert wi .
Es ist ein Ehrenblatt in der Geschichte des Sudetendeutschtum -,
daß das ausgeblutete Volk im letzten Krisenwinter 8 Million n
tschechische Kronen als Hilse für die Aermsten ausbrachte. Wir
fordern aber daß der Staat einen gleichen
Opferwillen

'
zeigt . Denn ist der Staat nicht willens

oder fähig , die Not zu lindern , dann muß er uns die Möglichkeit
geben, durch ein großes internationales Hilfswerk unsere Bru¬
der und Schwestern vor dem Verhungern zu bewahren .

Ich sage euch. Kameraden , wir sind nicht zusammengekommen,
um uns an flammenden Reden zu berauschen , sondern um vor
aller Welt kundzutun, daß wir ehrlich gewillt sind , mitzuarbei¬
ten , daß wir aber ebenso entschlossen sind , unser Recht, das Recht
der Heimat und das Recht der Zukunft unter allen Umständen
zu erkämpsen. Man glaube nicht , daß Kundgebungen wie diese
eine augenblickliche Aufwallung sind . Das Volk ist in den letzten
Wochen politisch geworden . Das Volk hat erkannt , daß niemals
die Zwietracht , sondern nur Einigkeit zum Erfolge
führen kann . Man mag kleinen Gruppen Brosamen hin¬
werfen . Dreieinhalb Millionen aber haben das Recht, volle Ge¬
nüge zu haben . In den Tagen unseres Kampfes ist in uns ein
neuer Glaube und ein neuer Wille entstanden . Das Gefühl der
Kameradschaft hat feste Gestalt angenommen . Ich weiß, daß die
Zukunft unser ist, weil ich auf euch vertrauen kann, so wie ihr
mir vertraut .

" Die mit starker innerer Leidenschaft gesprochenen
Worte Konrad Henleins lösten großen Beifall aus . Die Menge
sang zum Abschluß das Lied vom guten Kameraden . Daran
schloß sich ein Vorbeimarsch vor Konrad Henlein .

Beginn internationalen

Genf , 2 . September . Der 11. Kongreß des Verbandes europä¬
ischer Minderheiten ist am Montag rn Anwesenheit von etwa
40 Delegierten von dem langjährigen Vorsitzenden des Ver¬
bandes und Vertreter der slowakisch -kroatischen Volksgruppe in
Italien , Dr . Wilfan , eröffnet worden . Dr . Wilfan wies in
seiner Eröffnungsansprache auf die Verschlechterung der Lage
der Minderheiten in den meisten Staaten hin und betonte ge¬
genüber dieser Entwicklung die Bedeutung der Minderheiten
für die internationalen Beziehungen . Er erinnerte dabei an
den Ausspruch Mussolinis im Oktober v . Js ., daß die Beziehun¬
gen zwischen Italien und der Schweiz durch die Bewahrung
des italienischen Charakters bedingt würden . Der damit aus¬
gesprochene Gedanke gelte erst recht für andere Teile Europas
mit den neu entstandenen Staaten und den weniger geklärten
Verhältnissen . Der Redner sprach sich ferner für die Verallge '-
meinerung des Minderheitenschutzes aus und verwahrte sich
gegen den in einzelnen Ländern erhobenen Vorwurf , daß der
Kongreß sich gegen die Rechte und Interessen einzelner Staaten
wende.

Anschließend sprach ein Vertreter der zum ersten male an dem
Kongreß teilnehmenden sudetendeutschen Hei mals¬
front über das Verhältnis seiner Bewegung zum tschechoslo¬
wakischen Staat . Er betonte , daß diese Bewegung voll und ganz
auf dem Boden des tschechoslowakischen Staates und seiner de¬
mokratischen Grundlage stehe und bereit sei , an seinem Aufbau
mitzuarbeiten . Voraussetzung einer gedeihlichen Arbeit in die¬
sem Sinne sei aber ein Ausgleich unter den Nationalitäten im
Geiste gegensei . .ger Loyalität .

3im Handels- und VerkehrsminMer
im ungarischen Handelsministeriumernannt

Budapest , 2 . Sept . Der Reichsverweser von Horthy hat , wie
amtlich mitgeteilt wird , den bisherigen Staatssekretär im Han¬
delsministerium , Dr . Stefan von Winkler mit dem heu¬
tigen Tage zuin Handels - und Verkehrsminister ernannt . Ter
neue Handelsminister Dr . von Winkler ist aus der diplomatischen
Larriere hervorgegangen und war in den letzten Jahren Präsi¬
dent des ungarischen Außenhandelsamtes .

Die grötzlen französischen Manöver
seit Kriegsende

Paris , 2 . September . Am Sonntag begannen in der Gegend
von Reims die großen französischen Manöver , die sich bis Ende
der Woche hinziehen werden . Man erklärt , daß diese Manöver
die größten seien , die seit Kriegsende in Frankreich durchge¬
führt worden sind . Nicht weniger als vier kriegsstarke Divisio¬
nen , die durch Reservisten ergänzt worden sind , stehen sich gegen¬über . Das charakteristische an diesen Manövern ist die Tatsache,
daß diesmal kein einziges Pferd Verwendung finden wird , da
die im Manöver liegenden Streitkräfte durchweg motorisiert
sind . Um ein ungefähres Bild von dem Grad der Motorisierungder französischen Armee zu vermitteln , wird darauf hinaewiesen ,daß beispielsweise die 4 . leichte Division von Reims allein
über 2200 Kraftwagen besitzt, wovon 400 Panzerwagen mit
Radiogeräten ausgerüstet sind . Zweck dieser Manöver ist , festzu¬
stellen, wie lange es dauert , um eine durch Reservisten auf
Kriegsstärke gebrachte Division kampffähig zu machen bezw . wie
lange diese Reservisten brauchen, um sich der neuen modernen
Kriegswaffen bedienen zu können. Der Chef des Eeneralstabs ,General Gamelin und der französische Kriegsminister werdendem Manöver beiwohnen .

Besprechungen Lavals mit Slojadiiwwttfch
Paris , 2. Sept . Im Anschluß an den Empfang des südslawi¬schen Ministerpräsidenten Stojadinowitsch bei Laval fand amQuai d 'Orsay am Montag ein Frühstück statt , an dem alle diplo¬matischen Vertreter der Kleinen Entente und des Valkanbundesin Paris teilnahmen . Ueber den Ausgang der Besprechungenzwischen Laval und Stojadinowitsch ist bisher nichts bekanntgeworden. Man geht aber nicht fehl in der Annahme , daß beiden Beratungen der Kleinen Entente vor allem die Habsbur -8 * ^ 8 e, der Donaupakt und nicht zuletzt der italienifch-

abessinische Streitfall behandelt worden sind.
2- Sept . Der französische Ministerpräsident gab im An-

fchlutz an diese Unterredung der Presse eine Erklärung ab , inder er u . a . betonte , er habe mit dem jugoslawischen Außen¬minister alle Fragen besprochen , die die beiden Länder interes¬sieren. Da Stojadinowitsch auch Vorsitzender der Kleinen EntenteME daneben auch die Fragen geprüft , die mit dem
Abschluß des Donaupaktes in Verbindung ständen. Es bestehezwischen ihnen vollkommene M e i n u n g s ü b e r e i n st i m -
mung über die Notwendigkeit , die Politik der engen Zusam¬menarbeit fortzusetzen , die zwischen den beiden Ländern bereits
zu einer Ueberlieferung geworden sei.

In gut unterrichteten Kreisen fügt man diesen Erklärungenergänzend hinzu, daß sowohl über die Führung der Verhand¬

lungen ln der Frage des DonaupaKes als auch Wer das an-
gestrebte Ziel vollkommene llebereinstimmung erzielt worden
sei . Das gleiche gilt auch in der Frage des italienisch-abessinischen
Streitfalles , in der sich die französische Anschauung mit der der
Kleinen Entente decke . Die Kleine Entente lege mehr als alle
anderen Wert auf die Achtung vor dem Völkerbundspakt . Sie
teile aber nichtsdestoweniger die Besorgnisse Frankreichs und
wünsche dem Völkerbund die schwere Krise zu ersparen , die ein-
treten könnte, wenn sich Italien veranlaßt sehen sollt« , die Be¬
ziehungen zu Genf abzubrechen.

Lokales
Wildbad » den 3 . September 1935 .

Wildbad hat viele Sommergäste. Das Reichsikmhnver -
kehrsamt Tübigen lenkte leinen 13 Wagen langen Sonder-
Mg „ ins Blaue" nach unserem herrlichen Wildbad , mit ca .
1000 Teilnehmern des mittleren NeckavgMets von Nür¬
tingen bis Horb, worunter die Stadt Reutlingen mit Bet¬
zingen, fast die Hälfte abgab . Als beim Ausbiegen in Horb
das Reiseziel bekannt wurde , allenthalben große Freude.
Wiewohl die meisten diesen malerischen Erdenfleck schon
kennen. — Immer aber ist Wildbad etwas Besonderes und
herrliches . Jeder Augenausschlwg lein . Blick in eine liebliche
Landschaft, umrahmt von hohen Tannenriesen in würzig
reiner Lust . Das Reiseziel entfachte alsbald eine gehobene
Stimmung , die sich steigert , als wir am Bahnhof mit Musi?
empfangen und von ihr aus den Adolf-Hitlerplatz ln einem
langen Zug geleitet wurden . Dort entbot der Vorstand des
Reichsbahnverkehrsamts Tübingen den Teilnehmern des
Zugs , auch den Wilbbadern ein herzlichles „Grühgott", den
Wildbadern , die mit frohen Gesichtern, den Gästen beim
Einzug zuwinkten . Das Programm des Tages enthielt
kleine Wanderungen in die nähere Umgebung , dte Besich¬
tigung aller Sehenswürdigkeiten, die einen w änderten , die
andern tanzten, wieder andere erquickten sich an der Ro¬
mantik der Enzanlagen oder fuhren zum Sominerberlg
hinaus . Die „musikalischen" besuchten das Konzert des Kur-
orcheisters , das mit seiner Besetzung von 34 Mann Geist,Seele und Gemüt erfrischten. In dankenswerter Weise wa¬
ren die Preise für die Blausahrer — selbst Mm Mittags¬
mahl, das in verschiedenen Gaststätten eingenommen wurde,
gesenkt worden , sodaß diese Blausahrer auch den weniger
bemittelten Teilnehmern zugute kam. Bürgermeister Kieß¬
ling drückte in seiner Begrüßungsansprache aus , daß es die
Stadt mit großer Freude erfülle, den weltberühmten Kur¬
ort als Reiseziel 'erkoren zu haben . Drei durch das Los be¬
stimmte Damen des Zuges erhielten bunte Schwarzwald¬
sträuße, jeder 2 . Teilnehmer wurde im Weg der Verlosung
Gewinner eines netten Reiseandenkens , die im Schwarz-
waldhos verteilt wurden. Die Blausahrer grüßten die Wild-
bader mit dem 'gemeinsam gesungenen Lied „Kennt Ihr das
Land in deutschen Gauen"

, das mächtig über den Kurplatz
hallte , als freudigen Widerhall derer , die gekommen sind ,vom Neckartal . Sie haben sich sehr wühl gefühlt in dieser
Perle des SchwarzwalLs. Wie immer , wenn man am glück¬
lichsten ist, schlägt die Abschiedsstunde zu bald . Kurz nach
7 Uhr ries der Sonderzug zur Heimfahrt . Auch diese Ge¬
legenheit hat neben allem schönen Genießen , Menschen aus
allen Ständen und Schichten in wahrster Volksgemeinschaft
einander näher gebracht, ihnen die Tore der Heimat aus¬
gemacht , um ihnen mit wenigen Mitteln all ihre Lieblich¬
keiten zu zeigen . Hin - und Herfahrt wickelte sich glatt und
bequem ab , auch an dieser Stelle dem Reichsbahnverkehrs -
amt Tübingen aufrichtiger Dank . Sp .

— Früher Abend . Merklich nehmen die Tage ab und
früher läuten die Glocken den Abend ein , wieder müssenwir erkennest, daß wir uns dem Ende des Sommers , dem
beginnenden Herbst nähern — wieder , denn obwohl sich
jedes Jahr dasselbe wiederholt, es ist uns doch im Augen¬
blick des Eewahrwerdens neu . Und neues Bewußtsein kehrt
in einer besinnlichen Stunde bei uns ein, das Bewußtsein,
daß der Höhepunkt der Jahreszeit überschritten ist . Herbst¬
liches Ahnen wird drinnen und draußen überall rege . Io.
sonnigen Mittagsstunden können wir wohl diese nachdenk¬
liche Stimmung mit einem Lächeln verjagen, indem wir
freudig auf die uns noch umgebende sommerliche Pracht
weisen . In der Sonne leuchten ja die Dahlien noch einmal
so schön ! Aber wenn dann die Dämmerung kommt, wenn
die frischen Winde über leere Felder streichen und wir die
Herbstzeitlosen auf den Wiesen schimmern sehen, wenn
leichte Nebel darüber hinwallen, dann gibt es keinen Zweifel
mehr , und die Natur , die sich zu ihrem Feierabend rüstet,
läßt leise schwermütige Melodien erklingen , Melodien vom
Abschiednehmen des Sommers . So stehen wir in der Wende
zweier Jahreszeiten , gehören beiden an und möchten dochdie eine nicht von uns lassen , möchten noch so viel vom Som¬
mer kosten dürfen , als er nur geben kann. Doch die Tagsverrinnen, ehern vollendel sich das Gesetz des Jahres . Wir
können nur zuschauen, warten und hoffen !

Der frühere württ. Kammerpräsident von Krauls
Stuttgart , 2. Sept . Im Alter von 78 Jahren ist Rechtsanwalt

Heinrich von Kraut , der frühere Präsident der zweitenwürtt . Kammer , gestorben. Geboren als Sohn eines Rektors in
Schwab . Hall , ließ er sich nach seinen juristischen Studien in
Stuttgart als Rechtsanwalt nieder und wurde im Jahre 1888
von der konservativen Partei in den Bürgerausschuß der Stadt
Stuttgart entsandt . Das Vertrauen des Viirgerauschusses berief
ihn von 1898 bis 1903 zum Obmann des Bürgerausschusses. Als
Abgeordneter des Bezirks Calw wurde Rechrsanwalt Kraut dannin den Landtag gewählt , wo er eine rege Tätigkeit entfaltete .So kam es, daß er 1907 zum Vizepräsidenten und 1913 zum
Präsidenten des Landtags gewählt wurde , ein Amt , das er bis
1918 im Besitz hatte . Von der Deutschnationalen Partei wurde
er dann in die verfassunggebende Nationalversammlung ge¬wählt . Seit 1903 gehörte Kraut dem Vorstand der Württ . Än -
waltskammer an , die er auch als langjähriger Vorsitzender ge¬leitet hat . Im Weltkrieg hat er zwei seiner Söhne verloren .

Medersehensfeier der württ. Gebirgsschützen
Stuttgart , 2 . Sept . Wie einst im Weltkrieg , so trägt auchheute noch die Kameradschaft der Gebirgsschützen ihr besonderesGepräge . In überwältigender Zahl sind sie auch diesmal demRufe gefolgt , sich unter der grünen Jägerfahne mit den württem -

bergischen Hirschstangen und dem Edelweiß wieder einmal zu sam¬meln . Der Samstag nachmittag galt vor allem den gefallenenKameraden : eine stattliche Anzahl versammelte sich vor der Grab¬stätte des ersten Kommandeurs des Gebirgsregiments , General¬
major Sprösser . Mit herzlichen Worten gedachte der letzte Be¬
fehlshaber der Gebirgsschützen, Oberstleutnant von Schnizer, des
zu früh Heimgegangenen Freundes und Führers . Weitere Ab¬

ordnungen legten Kränze auf den GebirgsschiltzengrSbern : m
Waldfriedhof und auf dem Ludwigsburger Königsgrab nieder .
Der Abend fand die Gebirgler im uberfüllten Saal des Eduard -
Pseiffer -Hauses . Der Gipfel der Begeisterung wurde erreicht,als Oberstleutnant Rommel , der in vielen siegreichen Kämpfen
erprobte Führer , Ritter des Ordens Pour le merite , die Bühne
betrat , um seinen alten Gebirglern die Ereignisse der Durch¬
bruchsschlacht am Jsonzo 1917 mit Lichtbilden vom Standpunkt
des Sturmführers aus zu erläutern .

Am Sonntag wurde in der Stuttgarter Garnisonskirche die
neue Bundesfahne der Gebirgsschützen geweiht . Die Predigt
hielt Kamerad Stadtpfarrer Losch. Dann weihte der letzte Feld¬
kommandeur, Oberstleutnant von Schnizer, die Fahne mit den
Worten : Einig sein und treu sein heißt stark sein ! An die Weihe
schloß sich ein Vorbeimarsch der alten Verbände , denen sich die
Kameraden der Eebirgs -Maschinengewehrkompagnie 250 und der
Tragtierkolonne 4 angeschlossen hatten .

Am Sonntag nachmittag fand das kameradschaftliche Zusam¬
mentreffen im übervollen Festsaal der Liederhalle statt . Zu Be¬
ginn begrüßte der Landesführer Kamerad Weckler die Ehren¬
gäste . Dann sprachen Oberstleutnant von Schnizer, General¬
major Ritter von Molo , Freiherr von Soden , der Führer der
Traditionskompagnie Hauptmann Linde , Abteilungschef von
Boeckmann und Rechtsrat Dr . Seidler .

LanLeslressen der 248er in Kornwestheim
Kornwestheim , 2 . Sept . Zum 11 . Male fanden sich am Sams¬

tag und Sonntag die ehemaligen Angehörigen des RJR . 248
zu einem Regimentstreffen zusammen, das diesmal in Kornwest¬
heim, der ersten Garnisonsstadt des Ersatzbataillons , stattfand .Die Beteiligung an diesem Appell war in diesem Jahre ganz
besonders stark. Mit einer Begrüßungsfeier im Schwanensaalund einer vorausgegangenen Vertreterversammlung im Ge¬
meindegasthaus wurde die Wiedersehensfeier eingeleitet . Am
Sonntag morgen trafen sich dann die früheren Regimentskame¬raden vor dem Bahnhof , wo sie sich zu einem großen Zug for¬mierten . Mit einer Kompagnie und dem Musikkorps des 2. Ba¬
taillons des IR . 13 Ludwigsburg an der Spitze, ferner Abord¬
nungen der SA . , SS . und der Politischen Leiter , marschierte der
Zug durch die festlich geschmückten Straßen zum Ehrenmal der
Stadt , wo die Gefallenengedenkfeier stattfand . Hier gedachte in
einer Ansprache Stadtpfarrer Breuning der 3009 Toten des Re¬
giments . Mit einer Kranzniederlegung wurde dieser feierliche
Akt beschlossen. Im Anschluß erfolgte ein Vorbeimarsch vor
den beiden noch lebenden früheren Regimentskommandeuren ,Generalleutnant a . D . Reinhardt und Oberstleutnant a . D . Mels -
heimer . Der eigentliche Regimentsappell fand dann im Schwa¬
nengarten statt , zu dem sich außer den Beteiligten ; zahlreiche
Zuschauer eingefunden hatten . Landesleiter Reustle , General¬
leutnant a . D . Reinhardt , Bürgermeister Kercher und ein Ver¬
treter des Landesführers des Kyffhäuserbundes hielten An¬
sprachen.

Tagung der Württ. Baugenossenschaften
Heilbronn , 2. Sept . Der Verband Württ . Wohnungsunter¬nehmen hielt am Samstag und Sonntag hier seine 25. ordent¬

liche Mitgliederversammlung ab. Sie wurde von Verbands¬
führer Bühler geleitet . Begrüßungsansprachen hielten für die
Stadt Heilbronn Stadtrat Kölle, für den Innenminister Präsi¬dent Dr . Aichele , für die Bau - und Vodenbonk Prokurist Glitsch,für den hessischen Verband Magistratsrat Eisenhuth . Dem Ge¬
schäftsbericht von Verbandssührer Bühler war u . a . zu ent¬
nehmen : Die Mitgliederzahl ist seit 31. Dezember 1933 von 95
aus 102 gestiegen , womit sämtliche gemeinnützigen Wohnungs¬
unternehmen Württembergs Mitglieder des Verbandes find .Vis Ende des Jahres werden wohl 18 bis 20 neue Kreisbau¬
genossenschaften Mitglieder werden . Ein eigenes Verbandshauswurde erworben . Neu gegründet wurde die Treuhandstelle der
Württ . Wohnungsunternehmen . Die Prüfungstätigkeit , die sich
auf ein Vermögen von über 100 Millionen RM ., an dem 20 000
Mitglieder beteiligt sind , erstreckt , hat ein befriedigendes Er¬
gebnis gehabt . Neu in den Beirat wurde Beck , Bau - und Spar¬verein Eßlingen , berufen . Von den Behörden wird Berücksichti¬
gung der besonderen Verhältnisse in Württemberg mit seiner
hohen Wohnkultur gefordert . Die Spitzenfinanzierung ist durch
niedrigst verzinsliche Baudarlehen zu erleichtern . Aber auch die
Selbsthilfe muß mehr zum Durchbruch kommen. Verbandsprüfer
Baugart stellt eine Besserung der Gesamtlage der württ . Bau¬
genossenschaften fest. Ueber „Der Eenossenschastsgedankeund die
deutschen Baugenossenschaften" sprach Dozent Dr . Henzler-Frank -
furt a . M . Für den verhinderten Hauptverbandsführer Dötsth
sprach noch dessen Stellvertreter Wallner -Vayern , der gleichfalls
für die Spitzenfinanzierung Darlehen der öffentlichen Hand zu
niedrigstem Zinsfuß forderte . Verbandssührer Bühler schloß die
Tagung mit einem Sieg -Heil auf Führer und Vaterland .

Stuttgart , 2 . Sept . (V l u m e n ko r s o .) Der erste seit
Kriegsende in den Anlagen am Sonntag durchgeführte
Blumenkorso hatte einen vollen Erfolg. Rund 50 000
Menschen besahen sich die Vlumenpracht der geschmücktenFahrzeuge. Die Vlumenkönigin mit ihren Begleitern er-
öffnete den Festzng . Wagen auf Wagen schloß sich an. Inbunter Abwechslung zog der Korso vorüber in Festgruppenund Vlumenwagen. Die Filmschauspielerin Lil Dagover
saß in der leuchtenden Kolonne der Mercedes-Venz-Wagen.Sie wurde von den Zuschauern mit Blumen überschüttet.Den Abschluß des Zuges bildete die Rosenartillerie. Dieim Kursaal Bad Cannstatt vorgenommene Preisvertei¬lung sprach den 1. Preis in der Gruppe Kraftfahrzeugeund Wanderpreis des Stuttgarter Oberbürgermeisters dem
Wagen der Firma Daimler-Benz „Neue Linie" zu. Den2 . Preis erhielt der Wagen „Pfau " der SchnellgaststättenDörr und den 3 . Preis das Autohaus Söller mit dem Wa¬
gen „Horrido " .

Kampf gegen die Verkehrssünder . In den
ersten vier Tagen des Kampfes gegen die Verkehrssünderwurden über tausend Verkehrssünder verwarnt, 229 Anzei¬gen erstattet und 43 Fahrzeuge sichergestellt. Wegen knir¬
schender Bremsen und sonst geräuschvoll fahrender Wagenmußten 10 Anzeigen erstattet werden . Das unnötige Hupenerforderte 15 Anzeigen und 618 Verwarnungen. Wegen
tteberschreitung der Höchstgeschwindigkeiten wurde in 21
Fällen Anzeige erstattet ; dazu wurden 311 Verwarnungenerteilt.

Bietigheim , 2 . Sept . (Reiter turnt er .) Das Tur¬nier der Reiterstandarte 55 anläßlich des großen Bietig -
heimer Pferdemarktes nahm einen glänzenden Verlauf .Schon die Vorprüfung und Wehrsportprüfugenam Sams¬
tag ließen auf gute Leistungen für den Haupttag schließen.Am Sonntag vormittag fand ein Vorbeimarsch sämtlicheracht Stürme der Standarte vor Obersturmbannführer Lauf-fer statt . Im Anschluß wurden dte Turnierkämpfe aus¬getragen. Die Preisträger wurden mit vielen wertvollenPreisen ausgezeichnet . Außerordentlichen Beifall fanden ani
Schluß des reichhaltigen Turnierprogramms die Vorfüh¬rungen einer Batterie des Artillerierqgiments Ludwigs¬burg mit einem ausgezeichneten Schau -Exerzieren.



Vaihingen a . E .» 2 . Sept . (Für deutsches Wan -
d e rn . ) Der Schwäbische Albverein hatte für den Sonntag
seine Mitglieder und Freunde zu drei großen Wanderkund¬
gebungen in seinem Gebiet und zwar auf dem Bussen , dem
Wasserberg und der Eselsburg bei Vaihingen a . E . auf¬
gerufen . Sämtliche wiirttembergischen Gaue beteiligten sich
zahlreich an diesen Veranstaltungen . Ein Sonderzug brachte
die Mitglieder des Stuttgarter und der benachbarten Gaue
nach Maulbronn , wo zunächst unter sachkundiger Führung
von Dr . Müller -Stuttgart eine Besichtigung des Klosters
stattfand . Nach einer dreistündigen gemeinsamen Wande¬
rung fand dann nachmittags auf der Eselsburg eine macht¬
volle Kundgebung statt .

Eßlingen , 2. Sept . (Führertagung des oürtt .
Handwerks .) Zur Einweihung der umgebauten Burg
in Eßlingen veranstaltet die Stadtverwaltung Eßlingen am
7 . und 8 . September d . I . eine Feier . Aus diesem Anlaß
wird auch eine Führertagung des württ . -hohenz. Hand¬
werks am Samstag , den 7 . September d . I . , nachmittags ,in Eßlingen abgehalten . An dieser Führertagung , welche
im Bürgersaal des alten ehrwürdigen Rathauses stattfin¬
det, werden sämtliche Vertreter der württ . und hohenz.
Handwerkskammern , die Bezirksinnungsmeister und Kreis -
handwerksnmeister des württ . -hohenz. Handwerks , sowiedie Obermeister der um Eßlingen herumliegenden Bezirke
teilnehmen .

Eßlingen , 2 . Sept . (Veränderungen im Bahn -
h o f .) Im Empfangsgebüude des Bahnhofs Eßlingen wer¬
den, wie die Reichsbahndirektion Stuttgart mitteilt , in
nächster Zeit die Fahrkartenschalteranlage und die Räume
für Gepäckabfertigung und Handgepäckaufbewahrung um¬
gebaut mit dem Ziele , eine größere zugfreie Schalterhalle ,eine Auskunftsstelle mit besonderem Vorraum für Reisendeund andere Verbesserungen zu schaffen .

Ludwigsburg , 2 . Sept . (Alemannische Gräb¬
st ä t t e .) Bei Grabarbeiten an einem Neubau der Mozart¬
straße wurde eine alemannische Grabstätte freigelegt . Es
wurden neben Knochenresten Gürtelschnallen aus Bronze ,Glasperlen , Tonscherben und seltsamerweise eine Silber -
mllnze aus dem 13 . Jahrhundert gefunden .

Roigheim OA . Neckarsulm , 2 . Sept . (Ein Schwefel -
undMoorbad ?) Vor geladenen Gästen sprach im Nat -
haussaal Oberbaudirektor a . D . Dr . Kuckuck aus Heidelbergüber das hiesige Schwefelwasser. Durch einen Zufall hat
Roigheim in nächster Nähe der Schwefelquellen ein mäch¬
tiges Torflager . Es besteht also die Möglichkeit, neben dem
Schwefelwasser die wirksamen Moorbäder zu benützen. So¬
bald die Schüttung (Ergiebigkeit ) der einzelnen Quellen
festgestellt und die Finanzierung gesichert ist, soll nicht mehr
gezögert werden , ein Schwefel- und Moorbad zu erstellen.

Großingersheim OA . Besigheim, 2 . Sept . (Brand¬
stiftung . ) Am Sonntag abend brach in der Feldscheuerder Sturmsederschen Gutsverwaltung plötzlich Feuer aus ,das binnen kurzer Zeit den ganzen 26 Meter langen und
14 Meter breiten Vau erfaßte und in Schutt und Asche
legte . Es wurde der gesamte reiche Ernteertrag des Päch¬ters Karl Seitz ein Raub der Flammen . Der Schaden
dürfte sich auf mindestens 6000 RM . belaufen . Der Brand¬
stifter ist der ledige 45 Jahre alte Friedrich Reich , der bei
seinem Bruder sich als Handlanger betätigte und als etwas
beschränkt gilt .

Geislingen , 2 . Sept . (Weihe eines Kinder¬
erholungsheims .) Das neue, herrlich gelegene Kin¬
dererholungsheim der NS .-Volkswohlfahrt des Gaues
WUrttemberg -Hohenzollern auf dem Kuchberg bei Oberböh¬
ringen , Kreis Geislingen , wurde am Sonntag feierlich
eingeweiht . Alle Parteigliederungen waren vor der Red¬
nertribüne angetreten : Die politischen Leiter , SS . , SA .,
Arbeitsdienst , NS .-Frauenschaft , HI ., Marine -HI . , BdM .und in der Mitte die 240 Buben , die erste Belegschaft des
Heims mit ihren Führerinnen . Abteilungsleiter Pg . Wei-
gold und Eauamsleiter der NSV . Kling hielten Ansprachen.
Die Anlage ist von der NSV . gepachtet und soll für je vier
Wochen 240 Kinder aufnehmen , abwechselnd Buben und
Mädel . 40 wohl ausgebildete Vetreuerinnen walten un¬
ermüdlich ihres Amtes . Die Baulichkeiten bestehen aus
einem Verwaltungsgebäude , vier Wohnhäusern , Wirt¬
schaftsgebäude, Turnhalle , Krankenstube , Garage und an¬
derem.

Eybach OA . Eeislingenn , 2 . Sept . (Tödlich abge¬
stürzt .) Am Sonntag ist am Lochfelsen bei Eybach

" der
22jährige Elektromechaniker Hermann Herb aus Göppingen
abgestürzt . Der Abgestürzte trug schwere Verletzungen da¬
von und wurde mit dem Sanitätsauto in das Eeislinger
Krankenhaus eingeliefert , wo er, ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben , verschied . Er befand sich in Gesell¬
schaft von Freunden , die den Verunglückten nur noch schnell¬
stens bergen konnten.

Leinzell OA . Gmünd , 2 . Sept . (Brand . ) Die mitten
im Ort stehende Schloßscheuer des Barons Lang in Leinzell
ist völlig niedergebrannt . Neben den Futter - und Getreids -
vorräten und der Fahrnis sind auch zwei Schweine und eine
Anzahl Geflügel verbrannt . Außer Baron Lang sind auch
verschiedene Bauern , die als Pächter hier Frucht und Oehmd
lagern hatten , durch dieses Brandunglück schwer geschädigi
worden .

Lauchheim OA . Ellwangen , 2 . Sept . (Reichs statt¬
halterbesuch .) Die Ortsgruppe Lauchheim der NSDAP ,
beging am Sonntag die Feier ihres fünfjährigen Bestehens.
Die Eröffnungsansprache bei dem Festakt hielt der Grün¬
der und erste Leiter der Ortsgruppe , Baron Wrangett -
Schönberg , während für den Kreis Ellwangen Kreisleiter
und Bügermeister Kölle das Wort ergriff . Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr gab mit einer Ansprache der Fünf¬
jahresfeier die Weihe.

Ebhausen OA . Nagold , 2 . Sept . (Tödlicher Un¬
fall . ) Das 6jährige Bübchen des Hans Reichert spielte
auf den aufgeschichteten Balken aus dem Umbau eines
Nachbarhauses . Einer der Balken kam ins Nutschen und
schlug dem Kind ins Genick, so daß der Tod auf der Stelle
eintrat .

Laupheim » 2 . Sept . (Bubenstreich .) Am Samstag
vergnügte sich eine Anzahl Buben mit „Soldäterlesspielcn " .
Dabei kamen sie auf die Idee , eine Bierflasche mit Karbid
zuladen und sie dann mit Hilfe von Wasserzugabe zur Ex¬
plosion zu bringen . Ein etwa lOjähriger Junge , der auch
dabei war , kam nicht schnell genug vom Platze , als die
Flasche explodierte . Dabei drang ein Splitter der Flasche
ihm ins Auge. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe war es nicht
mehr möglich , das Auge zu retten .

Tuttlingen , 2 . Sept . (Den Verletzungen er¬
legen . ) Der in Valingen bei einem Motorraduufall
schwer verunglückte Fahrlehrer Brenner von hier ist seinen
Verletzungen erlegen.

Ravensburg » 2 . Sept . (Ehrung .) Rechnungsrat Wil¬
helm, Haug beim hiesigen Amtsgericht , der 44 Jahre nn
Dienste des Staates steht , erhielt eine Anerkemiuag "
urkünde des Führers überreicht.

Mühlacker, 2. Sept . (Zssam m e nsto ß .) Der 33 Jahrealte Ferdinand Huber aus Enzberg stieß auf der Straße
Mühlacker—Enzberg mit einem dort parkenden Lastzug io
heftig zusammen, daß er bei dem Sturz tödlich verletztwurde .

Biberach , 2 . Sept . ( Richtfest .) Der Ban der neuen
Kreissparkasse, der Ende Mai d . I . unter der Leitung der
beiden Architekten Schlachter und Eaupp begonnen wurde ,wurde am 29 . August aufgeschlagen. Am Samstag fauo
nun das Richtfest bei strahlendem Himmel statt .

Jsny , 2 . Sept . (Vran d . ) Am Samstag nacht bemerkte
der Posten des SA .-Hilfswerkslagers einen Vrand . Es
brannte bei der Bodenmühle , Gemeinde Neutrauchburg .
Ein Uebergreifer . auf das etwa 10—15 Meter entfernte
Wohngebäude wurde verhütet . Die Säge ist vollkommen
niedergebrannt . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

Aus dem Gsrichtssaal
Das Reichsgericht zum Grundsatz der Vertragstreue

Schwenningen , 2 . September. Vor einiger Zeit ist mitgeteilt
worden , daß der bekannte Rechtsstreit des ehemaligen Betriebs¬
direktors Distel von Schwenningen gegen die Stadtgemeinde
Schwenningen vor dem Reichsgericht durch Wiederherstellung
des zu Gunsten von Distel ergangenen Urteils des Landgerichts
Rottweil seine Erledigung gefunden hat . Die schriftliche Be¬
gründung des Urteils des Reichsgerichts liegt nunmehr vor .
Sie ist wegen der entschiedenen Betonung des Grundsatzes der
Vertragstreue von allgemeinem Interesse .

Distel war anläßlich des Verkaufs des Städtischen Elektrizi¬
tätswerks in Schwenningen im Jahr 1929 aus den Diensten der
Stadtgemeinde ausgeschieden; dabei schloß die Stadtgemeinde
mit ihm ein Abkommen, in dem ihm ein gewisser laufender
Unterhaltsbeitrag für die Zuknft zugesichert wurde . Er erhielt
außerdem von der Käuferin des Elektrizitätswerks eine größere
Kapitalabfindung .

Im Frühjahr 1933 sperrte die Stadtgemeinde die Leistung des
Unterhaltsbeitrags . Distel verklagte die Stadtgemeinde auf
Weiterzahlung . Diese erhob gegen ihn insbesondere den Vor¬
wurf der Bestechlichkeit und des Betrugs . In Uebereinstimmung
mit dem Landgericht , das die Stadtgemeinde zur weiteren Zah¬
lung des vollen Betrags verurteilte , kam das Oberlandesgericht
zu dem Ergebnis , daß die gegen Distel erhobenen Vorwürfe un¬
begründet seien . Das Oberlandesgericht hatte aber aus allgemei¬
nen Erwägungen , die in der heutigen Rechts- und Staatsauf¬
fassung liegen , Distel nur die Hälfte des ihm versprochenen
Unterhaltsbeitrags zuerkannt .

Das Reichsgericht hat , wie amtlich berichtet wird , dieses Ur¬
teil des Oberlandesgerichts mißbilligt und sagt : Das
Oberlandesgericht sei bei seinen allgemeinen Erwägungen zu
verfehlten rechtlichen Schlüffen gelangt . Es könne keine Rede
davon sein , daß der Richter berechtigt wäre , eine klar verein¬
barte Vertragsleistung , wie die hier vorliegende , in Geld fest¬
gesetzte Rente , bei der über die Art der Bewirkung kein Streit
herrsche und herrschen könne, deswegen - herabzusetzen und damit
in den bestehenden Vertrag einzugreifen , weil das öffentliche
Interesse von der Stadtgemeinde infolge eines Irrtums nicht
so gewahrt sei, wie dies nach Meinung des Oberlandesgerichts
bei Kenntnis der Sachlage geschehen sein würde Der Grund¬
satz , daß Verträge einzuhalten seien , bedeute , daß
ihr wirtschaftliches Ergebnis auf ihren rechtlichen Bestand ohne
Einfluß bleiben müsse Erweise sich eine Vereinbarung , die vom
Standpunkt des von jedem Vertcagsteil zu fordernden anstän¬
digen Verhaltens beim Vertragsschluß einwandfrei und unan¬
fechtbar sei, auf Grund nachträglicher berichtigender Kalkula¬
tion als unvorteilhaft für einen der Vertragsteile , so fordere
der Grundsatz der Vertragstreue , zu dem gegebenen
Wort zu stehen

Urteil gegen die Redemptoristen -Patres
Berlin , 2 . September . Nach dreitägiger Verhandlung verkün¬

dete der Vorsitzende des Berliner Sondergerichts am Montag
das Urteil gegen die 9 Geistlichen des Redemptoristen -Ordens ,
die sich unter der Anklage des Devisenverbrcchens und anderer
Straftaten zu verantvorten hatten .

Der 49jährige Wilhelm Brinkmann aus Bochum erhielt wegen
fortgesetzten Devisenverbrechens in Tateinheit mit teils ein¬
facher, teils schwerer Urkundenfälschung und Devisenvergehens
6 Jahre 1 Monat Zuchthaus , 6 Jahre Ehrverlust , 100 300 RM
Geldstrafe und 184 000 RM Wertersatz , der 55jährige Wilhelm
Platte aus Bochum 2 Jahre 0 Monate Zuchthaus , 3 Jahre Ehr¬
verlust , 30 000 RM Geldstrafe und als Gesamtschuldner mit
Wilhelm Brinkmann 16 241 RM Wsrtersatz , der 66jährige An¬
ton Walz aus Aachen 3 Jahre Zuchthaus , 3 Jahre Ehrverlust ,
50 000 RM Geldstrafe und 107 000 RM Wertersatz , der 53jäh-
rige Wilhelm Mandel aus Bonn 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus ,
3 Jahre Ehrverlust , 10 000 RM Geldstrafe und 37 000 NM
Wertersatz , davon in Höhe von 5000 RM als Gesamtschuldner
mit Walz , der 50jährige Johannes Kugel aus Heiligenstadt
3 Jahre Zuchthaus , 3 Jahre Ehrverlust , 10 000 RM Geldstrafe
und 21000 RM Wertersatz , der 51jährige Johann Peter Kox
au Heiligenstadt 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , 2 Jahre Ehr¬
verlust , 10 000 RM Geldstrafe und 16 000 RM Werterfatz als
Gesamtschuldner mit Kugel . Der 40jährige Karl Feldmann aus
Trier erhielt wegen Begünstigung 4 Monate Gefängnis , die als
durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten . Der wegen Be¬
günstigung angeklagte 51jährige Nikolaus Zoller aus Bonn
wurde freigesprochen. Gegen den 55jährigen Bernhard Brink¬
mann aus Vaals (Holland) wurde das Verfahren abgetrennt ,

l da sich noch eine nähere Untersuchung der Umstände auf dem

Postscheck-, Sparkassen - und Bankkonto des Klosters aus der
Zeit von Ende Mai 1933 bis Ende 1934 erforderlich macht.

Den Verurteilten wird die Schutz - und Untersuchungshaft in
voller Höhe angerechnet . Für die Geldstrafen , den Wertersatz
und die Kosten des Strafverfahrens und der Strafvollstreckung
wurde die Mithaftung der Redemptoristenklöster Bochum , Trier
und Heiligenstadt , sowie des Provinzialrats des Ordens aus¬
gesprochen .

Rufall ekies Stuttgarter Motorrads bei Treiburg
Zwei Tote , ein Schwerverletzter

In der Nähe von Waldkirch ereignete sich am Sonntag vor¬
mittag ein schweres Motorraüunglück , dem zwei Personen zum
Opfer fielen . Das von Ehrensried aus Stuttgart -Degerloch ge¬
steuerte Motorrad mit Beiwagen geriet in erheblicher Geschwin¬
digkeit in einer Kurve zu weit nach links und fuhr über die
Straße hinaus . Der Beifahrer war sofort tot . Der zweite Bei¬
fahrer , der aus dem Soziussitz saß, erlitt so schwere Verletzungen,
daß er am Sonntag nachmittag im Waldkircher Krankenhaus
verstarb . Bei Len Toten handelt es sich um Benkendörfer aus
Bad Cannstatt und einen Mechaniker Boyer aus Düsseldorf.
Der Motorradfahrer Ehrenfried wurde mit einem Oücrschenkel -
bnrch ins Krankenhaus euigeliejert . Er dürste mit dem Leben
davonkommcn.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Kriegsopferehrentag in Kiel . Ueber 50 000 Frontkame¬raden . .nd Kriegsopfer waren aus Schleswig -Holstein, Ham¬

burg , Lübeck, Mecklenburg und Osthannover zum Front¬
soldaten- und Kriegsopferehrentag der Eauinspektion Nord
der NSKOV . nach Kiel gekommen ReichskriegsopferführerOberlindo 'ber hielt dabei eine größere Rede.

Zugnnfall bei Nürnberg . Am Sonntag kurz vor 20 Uhr
stieß im Bahnhof Ansbach die Lokomotive des Nebenbahn¬
zugs Ansbach—Vechhofen bei einer Nangierbewegung mit
der Lokomotive des einfahrenden D 87 München—Hamburg
zusammen. Beide Lokomotiven entgleisten . Von den Rei¬
senden des D -Zuges wurden mehrere leicht verletzt. Zwei
Reisende und der Lokomotivführer der Nebenbahnlokomo¬
tive wurden schwer verletzt.

Verkehrsunfälle in Berlin . Am Sonntag abend stieß in
Spandau ein Omnibus init einein Omnibus der Ofthavel¬
ländischen Kreisbahn zusammen. 31 Fahrgäste wurden
mehr oder weniger schwer verletzt. In Verlin - N . stießen ein
Omnibus der Linie S und ein Triebwagen der Straßen¬
bahnlinie 62 zusammen. 14 Fahrgäste wurden verletzt.

Rettung der Bergsteiger im Höllentalgebiet . Wie die
Deutsche Vergwacht mitteilt , wurden die Touristen , Hans
und Walter Schmidt aus Plauen i . V . am Sonntag nach¬
mittag mit Erfrierungen auf der Notstandshlltte an der
inneren Höllentalhütte aufgefunden und zu Tal gebracht.
Die Bergsteiger waren bereits am vergangenen Mittwoch
von schlechtem Wetter überrascht worden und haben sich in
dem Hiittchen aufgehalten , bis ihnen Hilfe gebracht werden
konnte.

In den Allgäuer Bergen abgestürzt. Am Sonntag nach¬
mittag kam am Nebelhorngipfel ein Bergsteiger , der mit
einer Touristengesellschaft aufgestiegen war , dem Eipfelrand
zu nahe und stürzte 200 Meter tief ab . Die Personalien des
Abgestürzten sind noch nicht festgestellt .

Ein Vermißter zurückgekehrt . Die Deutsche Vergwacht
teilt mit : Der am Montag vermißt gemeldete Fähnrich Her¬
mann ist laut Mitteilung seiner Vorgesetzten Stelle wohl¬
behalten zurllckgekehrt . Er hatte sich an einer Rettungs¬
expedition beteiligt , wodurch seine verspätete Rückkehr ver¬
anlaßt wurde .

— Warum Schwcine-Zwischenzählung? Am 4 . September 1935
wird wiederum , so schreibt die Landesbaueruschaft Württemberg ,
eine Schweine-Zwischenzählung durchgeführt . Gewiß gehört es
nicht zu den Annehmlichkeiten/wenn statt einmal im Jahr jedes
Vierteljahr vom Bauern gefordert wird , genaue Angaben über
seinen Bestand an Schweinen zu machen . Daß dies jedoch nötig
und vor allem für die Beteiligten nützlich ist . hat wohl in¬
zwischen jeder eingesehen. Bestimmt hat aber ein jeder die wohl¬
tuenden Folgen verspürt , die in einem jederzeit auskömmlichen
Preis zum Ausdruck kommen . Für die Durchführung der Markt¬
ordnung ist aber laufend eine genaueste Kenntnis der vorhan¬
denen und zu erwartenden Bestände an Schlachtvieh notwendig .
Ties war auch der Grund , die Zählung vierteljährlich durch-
zuführen.

Es muß immer wieder betont werden , daß es nur im In¬
teresse des Bauern liegt , wenn er diese Angaben aufs genaueste
macht . Wenn der deutsche Bauer bedenkt, daß sein dänischer
Kollege statt viermal im Jahre alle sechs Wochen , also fast
neunmal jährlich , Angaben über seine Bestände machen muß.
fo mag er daraus ersehen, daß er nicht mehr nach seinem
Schweinebestand gefragt wird , als unbedingt nötig ist.

Das Wetter ^
für Mittwoch

Bei östlichem Hochdruck und einem nur schwachen Tief¬
druckgebiet über Schottland ist für Mittwoch vorwiegend
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten .
Herausgeberund Verlag- Duchdruckcrei und geitungsverlag Wildbader Tagblatt
Wilübaoer Badblatt, Wttdbad un Schwarzwalo (Inh . Th . Gack) DA . 7. SS. ?!>!>
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